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allgemeine

ecpirôertfcpe swtïttit-settmiij.
Organ btx ftlîncijctif^cn 9lrmec.

$er Sdjruei?. $ÎUUSr?titfdirift XLIV. Saljrgaug.

©afel. 21. ©eptemfcer 1878. Nr. 38.
©rfdjeint in roöcfjentlictjen Kummern. ©er SreiS per Semefter ift franto burdj bie ©cBroeij gr. 3. 50.

©ie Seffettungen fnerben bireft an „Senno Sdjroobe, ìterlagsbudjtjanìlung in pofel" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben

auetoärtigen Abonnenten burdj Kadjnafjtne ertjoben. 3m SîluSlanbe neljmen aüe Sudjtjanblungen SefteUungen an.
Seranttuortlidjer Kebaltor: DBerfttieutenant öon (Jigger.

Stipali: ©ntwurf ju einem ©fcnffrcglcment für ble cltgenöfpfdjen Sruppen. — Ueber ble militarifdje Settbeibigung bet

füblidjen Sdjwelj. — ©et Ueberfall »on SKaglaj am 2. Sluguff 1878. — Äatte »on So«nfen. — Äametab Struwelpeter. —
©ibgenoffenfdjaft : VI. ©(»fpon. ©le ®efcd)l«übung an ber Äcmpt. (©djlup.) — Serfdjlebcnc« : ©olbat SKe«narb bei SBafen 1799.

dsntltmrf ju einem 3)ienftreglement für bie

eibgenöffifeen Srutyiett. *)

SBcjltmtnunflCtt üitx tm %nflxuttion$i>itnil.
A. m i l i t à r « <2 d) u I e n unb «Surfe.

SDte Sluêbilbung ber Sruppen roirb in Sxiütär«
fdjulen berouft.

SDurdj bai @e\tt$ über bte ìlitlitarorgantfation
ftnb fût bie Snfanterie oorgefdjrieben:

a. SRefrutenfdjulen : jur Sluêbilbung beë etttjel*
nett 2Ranneê unb ber Sruppe. SDie SRefruten=

fdjulen bieten jugleidj ein Mittel jur Sluêbilbung
ber Sabreê für ifjren SDtenft in ber (Compagnie unb
im Bataillon.

b. SDer Sabreëoorcurë ala «Vorbereitung ber
(Sabreê jur SRefruten=Snftruction.

c. SBteberijoIungëcurfe jur Sflepetition beê früher
In SRefrutenfdjulen erlernten; ferner jur Uebung
in gröfjern Äörpern, im SRegiment, ber Srigabe
unb ber auê aüen SBaffen befterjenben 3lrmee«SDi=

»ifion.
d. ©pejiakurfe rote bte Offijterëbiibungêfdjulen,

©djte-ßfdjuten, Sentralfdjuten für a. neu beförberte
Sieutenantë; b. für $auptleute; c. für SDcafore;
d. für Oberfilieutenantê u. f. ro.

.Broecf ber ©pejiatcurfe tft ttjeoretifdje unb praf«
ttfdje Sluêbilbung ber Offijiere in ben »erfctjiebe***

nen Unterrictjtêjroeigen naaj Slufgabe unb ©tellung
ber Offijiere in ber Slrmee.

B. SD i e n ft o e r lj à 11 n i f f e unb 93 e r ro e n b u n g
beê Snftructionêperfonalê unb ber

Struppenoffijiere.
SRefrutenfdjulen. SDte Sluêbilbung ber SRe«

ïruten ftnbet in SRefrutenfdjulen ftatt.
Sn jebem SDioifionâïreiê roerben fo uiele Sn=

*) gortfej-jung bet tn Kt. 26 t. $. abgebrochenen Slrbeit.

fanterie«SRefrutenfdjulen angeorbnet, bafj jebe eine

Starle oon roenigftenê 400 SJteïruten erljâlt.
$u ben SRefrutenfdjulen roerben bie nöttjigen Offi*

jierê« unb Uiiteroffi^ierâcabreâ einberufen.
Sluê ben SRefruten unb ben -Sabreê roerben SRe=

ïrutencompagnien gebilbet.

r^ûr bie jroeite £>âlfte ber ÏRefrutenfdjule roerben
biefe in ein SataiUon jufammetigefteUt.

Sn ber SRegel roerben bte Unterofftjierëcabreê ber

Sompagnien bei ben SRefrutenfdjulen nur bie £>âlfte
beê iRormalen betragen.

Sn ber jroeiten §àtfte ber ©djule finb bie Sabreê
burdj befâtjigte SRefruten auf bie oorgefdjriebene
3al)l ju ergänjen.

SDie Sluêbilbung ber SRefruten roirb burd) ble

Sabreê, boa) unter ber Settung ber Snftructionëoffi»
jiere beê Äreifee beforgt.

SDie Snflrucîionêofftjiere roerben in 9ìefruten=
fdjulen roie folgt rjerroenbet:

a. SDer Äreteinftntctor ala <5d)uIcommanbant.
b. SDie Snftructoren I. klaffe jur Sluffidjt, für

ben fpejieüen Sabreêunterridjt unb bie Seitung ber
gelbùbungen.

e. SDie Snftructoren II. klaffe liefern : ben ©djul»
abjutanten; bie Sdjiefjinftructoren unb enblid) bie

Sompagnieinftructoren.
Sebe SRefrutencompagnie foU roenigftenê einen

Snftructor li. Älaffe jugetîjeilt ertjalten.
SDie Slufgabe ber Snftructionëoffijiere ift eê bie

Sabreê -oorjubereiten, benOang ber Snftruction in
jroecfmâfjiger SBeife ju leiten, baê 23erfaljren ber

Sabreê ju beauffidjtigen unb roenn nôtfjig ju be*

ridjttgen.
Ofjne Stott) follen fte in ben innern SDienft unb

in bie Snftruction ber Sabreê nidjt eingreifen, ba*

gegen biefen aie Seljrer bienen unb itjnen bie SRe«

fultate iljrer eigenen langem Srfabrung mittrjeilen.
gür baê Srgebnifj ber Snftruction finb bte 3«'
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Entwurf zn einem Dienstreglement für die

eidgenössischen Truppen. *)

Bestimmungen über den Jnstructionsdienst.
^V,. Militär-Schulen und -Curse.

Die Ausbildung der Truppen wird in Mililàrschulen

bewirkt.

Durch das Gesetz über die Militärorganisation
sind für die Infanterie vorgeschrieben:

a. Rekrutenschulen: zur Ausbildung des einzelnen

Mannes und der Truppe. Die Rekrutenschulen

bieten zugleich ein Mittel zur Ausbildung
der Cadres sûr ihren Dienst in der Compagnie und
im Bataillon.

K. Ter Cadresvorcurs als Vorbereitung der
Cadres zur Nekruten-Jnstruction.

«. Wiederholungscurse zur Repetition des früher
in Rekrutenschulen Erlernten; ferner zur Uebung
in größern Körpern, im Regiment, der Brigade
und der aus allen Waffen bestehenden Armee-Division.

6. Spczialcurse wie die Ofsiziersbildungsschulen,
Schießschulen, Centralschulen für «,. neu beförderte
Lieutenants; b. für Hauptlente; «. für Majore;
à. für Oberstlieutenants u. f. w.

Zweck der Spezialcurse ist theoretische und praktische

Ausbildung der Ofsiziere in den verschiedenen

Unterrichtszmeigen nach Aufgabe und Stellnng
der Ofsiziere in der Armee.

L. Dien st verhältnisseund Verwendung
des Jnstructionspersonals und der

Trupp enoffizi ere.
Rekrutenschulen. Die Ausbildung der

Rekruten sindet in Rekrutenschulen statt.
Jn jedem Divisionskreis werden so viele Jn-

*) Fortsetzung dcr in Nr. 26 l. H. abgebrochenen Arbeit.

santerie-Rekrutenschulen angeordnet, daß jede eine

Stärke von wenigstens 400 Nekruten erhält.
Zu den Rekrutenschulen werden die nöthigen

Offiziers- und Unterofftzierscadres einberufen.
Aus den Rekruten und den Cadres werden Ne-

krutencompagnien gebildet.

^Zür die zweite Hälfte der Rekrutenschule werden
diese in ein Bataillon zusammengestellt.

Jn der Regel werden die Unteroffizierscadres der

Compagnien bei den Rekrutenschulen nur die Hälfte
des Normalen betragen.

Jn der zweiten Hälfte der Schule stnd die Cadres
durch befähigte Nekruten auf die vorgeschriebene

Zahl zu ergänzen.
Die Ausbildung der Rekruten wird durch die

Cadres, doch unter der Leitung der Jnstructionsoffi'
ziere des Kreises besorgt.

Die Jnstructionsoffiziere werden in Rekrutenschulen

wie folgt verwendet:
«,. Der Kreisinstructor als Schulcommandant.
d. Die Jnstructoren I. Klasse zur Aufsicht, für

den speziellen Cadresunterricht und die Leitung dcr
Feldübungen.

o. Die Jnstrnctoren II. Klasse liefern : den

Schuladjutanten; die Schießinstructoren und endlich die

Compagnieinstructoren.
Jede Rekrutencompagnie soll wenigstens einen

Instructor II. Klasse zugetheilt erhalten.
Die Aufgabe der Jnstructionsoffiziere ist es die

Cadres vorzubereiten, den Gang der Instruction in
zweckmäßiger Weise zu leiten, das Verfahren der

Cadres zu beaufsichtigen und wenn nöthig zu
berichtigen.

Ohne Noth sollen sie in den innern Dienst und
in die Instruction der Cadres nicht eingreifen,
dagegen diesen als Lehrer dienen und ihnen die

Resultate ihrer eigenen längern Erfahrung mittheilen.
Für das Ergebniß der Instruction siud die In«
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ftructionêoffijiere u. jro. febei* für feine Slbtgeilung
ober fein fpejielleë gadj oerantroortlidj. — Se ift
ifjre Slufgabe bafür ju forgen, bafj fleißig unb in
jroecfmäfjiger SBeife gearbeitet roerbe.

Su ben SRefrutenfdjulen Ijaben bie Sompagnie««

Offijiere bie Sompagnieinftructoren in Slllem roaê

Snftruction anbelangt, ale 93orgefe*&te ;u betradjten,

gleidjgültig roeldjen ©rab bie einen unb anbern
befleiben.

Sbenfo ift eë mit ben ©djiefjinftructoren in 93e=

jug auf baë ©djiefjroefen ju ijalten.
SDer SRajor befinbet ftd) gegenüber ben Snftruc«

toten I. klaffe in einein âtjnlidjen 23errjâltniJ3 roie

bie Sompagnie=Offijiere gegenüber ben Sompagnie«

inftructoren.

jroifdjen Snftructiouê« unb Sfcruppenoffi$ieren be«

fteljt aufjer bem eigentliajen SDienft fein tlnterfdjieb.
§ier ift ber ©rab unb baê SDienftalter mafjgebenb

unb e§ gelten in allen 93ejiefjungen bie übrigen
93eftimmungen bei SDieuftreglementë. Smmer*5in
in bem ©inne, bafj ein Snftructionëoffijier ber

niebern Älaffe gegen einen ber fjöfjcrn Älaffe (im
Snfttuctionêbienft) feinen Slrreft auêfpredjen fann.

— Sbenfo oerplt eê fidj mit Struppenoffijieren
gegenüber Snftructionëoffijieren. Srftere finb gegen

letztere auf Älage bei ber oorgefefeten 93ef)örfae an=

geroiefen. Sine Sluënatjme finbet ftatt bei ©tf)ul=
commanbanten, bie ©tabêoffi$ierê=©rab btfleiben,
gegen Snftructionëoffijiere II. Älaffe, bie niebern
©rabeê ftnb.

Staft unb beiberfeitigeê Sntgegenfotumen obn

©eite ber Struppen? unb Snfttuctionöoffijiere mûffen
bie ©djroierigfeiten beê Sjerljâltniffeô in allen Sagen
beê Snftructionêbienfteë befjeben.

Seber roirb fid) ftetê gegenroârtig Ijalteu: „SDaê

23efte beë SDienfteë getjt über perfönlidje SRücf«

fidjten.«
Se roirb erroartet, bafj in 23ejieljung auf guteê

Stnoerneljmen unb ^ufammenroirfen bie Silfiruc«
tionëoffijiere burdj iljr 33enel)meu unter einanber
baë gute Seifpiel geben.

SDie SBieberljolungêcurfe roerben burdj ben

Sommanbanten ber betreffenben Slbttjeilung (beë

SataiUone, SRegimentë u. f. ro.) geleitet.

S3ei 33ataillonêroieberfjolungêcurfen roirb
bem Sommanbanten ein fjôîjerer Snftructor aie

©eljülfe „für Snftructionêangelegentjeiten" beige«

geben. Severer fjat ale SRatfjgeber ju funftiontren,
bem Sommanbanten mit SRatlj unb Strjat an bie

5?anb ju getjen, feine Sttjätigfeit ju ûberroadjen unb
am Snbe beê Surfeë 33eridjt über ben Verlauf, bie

Seiftungen beê ©anjen unb ber Sinjelnen (befon«
bere ber Offijiere), bann über bie befonbern 93or»

fommniffe abjuftatten.
SDer 93ataiUonëcommanbant unb ber Stjefinftruc«

tor befinben fidj tn gleidjem SBerfjältntfj neben ein*
anber. Äeiner ift bem anbern roeber oorgefefet,
noci) untergeben.

SDaê Sntereffe beë SDienfteë erforbert, bafj ber

Sfjefinftructor oou allen bienftlidjen «Borfommniffen
Äenntnifj ertjaïte. Sr foü täglid) beim SRapport

jugegen fein unb fidj in S3erl)inbentngéfâllen oer:
treten laffen.

SDer Sommanbant foU alle roidjtigen bienftlidien
Slnorbnungen, befonbere aber biejenigen, roeidje

auf Snftruction unb £>atibr)abung ber SDiêjiplin
33ejug Ijaben, bann gelbbienftübungen unb ben

Stageëbefetjt mit bem Sfjefinftructor befpredjen.
S9ei getbübungen ift letzterer bei ber Äritif ju=

gegen unb fjat Ijier nôtfjtgen galle bte SRolle eineê

©djiebêridjterê ju üben.
93ei SDifferenjen jroifdjen bem Sfjefinftructor uub

23ataiUonëcommanbanten Ijat ber Äreieinftructor
ju interoeniren.

SDer Äreieinftructor ift oon bem 23ataiïïonêcom=
manbanten ale SJorgefet^ter jn betradjten.

SDie bem «Bataillon jugettjeilten Snftructoren
II. Älaffe fino auf bie Sompagnien ju oertfjäleu
unb ale ©djiefjinfituctoren ju oerroenben.

SDer Sommanbant beantragt ifjre Serroenbung,
ber Sljefinftructor orbnet fle an.

SDurd) eine befonbere Sßetfügung beê eibg. mi*
titârbepartementë fann auf Slntrag beë SDioifionäre
bie Slufgabe beë Stjefinftructorë befiimmter geftellt
unb biefem felbft bie ©tellung eineê „93orgefefeten"
übertragen roerben.

SDieSRegimentêroiebertjoluugëcurfe roerben

oom SRegimentëcommanbahten geleitet. SDer Ärete»
inftruetor ober fein ©telloertreter oerfiebt in glei*
djer SBeife (roie bei bem «Batailïonêroieberbolungë***
cure ein Snf^ncto^ I- Älaffe) ben SDienft eineê

Sfjefinftructorë unb tritt in baë nâmlidje S3ertjâlt=

nifj. SDer Äreieinftructor betjâlt einen Snftt«ctor
IL Älaffe ale Slbjutant bei ftdj.

SDie übrigen Snftructoren I. unb II. Älaffe roer«
ben nadj Uebereinfunft jroifdjen bem Äreieinftntc=
tor unb SRegimentêcommanbanten oerroenbet u. jro.
roirb in ber SRegel jebem SSataiUon 1 Snftructor
I. Älaffe (ober in ©telloertretung beëfelben ein 3n=
ftruetor II. Älaffe) in ätjnlidjer SBeife unb mit
gleidjen gunftionen roie bei ben 93ataiflonêroieber=

tjolungêcurfen jugeroiefen. Sbenfo roerben audj bie

übrigen Snftructoren II. Älaffe oerroenbet. Qanyt*
fâdjlid) roirb trjrtert bie Seitung ber ©djiefjûbungen
jufallen.

33ei 93rigabejufammenjügen roirb fidj ber

Äreieinftructor in 93ejug anf Snftructiouëange=
legenfjeiten jur 93erfügung beê 33rigabierê fteUen.

SDie SBerroenbung ber Snftructoren I. unb II.
Älaffe finbet in ätjnlidjer SBeife roie bei ben Site«

gimentêroiebertjolungëcurfen ftatt. Sf)" 3?erroen=

bung roirb fidj iebodj in ber SRegel auf ben 23or«

eure (b. fj. bie erften Unterridjtêtage, roo eë ftdj
um SBiebertjolungen fjanbelt) befdjränfen.

SDie Snftrnctorett I. Älaffe funftioniren in biefem

gaü" bei ben SRegimentern ale Sljefinftructoren ;
bie Snftructoren II. Älaffe ale ©djiefjinftructoren.

SRur roirflldje Snftructoren I. Älaffe bürfen bei

ben SRegimentern ale Sljefinftructoren oerroenbet

roerben.

23ei ben 2Rauöoetn fjat bei jebem SRegimentë*»

inftruetor ein S»fttuctor II. Älaffe aie SlDjutant

ju funftiontren.
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structionsofsiziere u, zw. jeder für seine Abtheilung
oder sein spezielles Fach verantwortlich. — Es ist

ihre Aufgabe dafür zu sorgen, daß fleißig und in
zweckmäßiger Weise gearbeitet werde.

Jn den Nekrutenschnlen haben die Compagnie-
Offiziere die Compagnieinstructoren in Allem was

Instruction anbelangt, als Vorgesetzte zu betrachten,

gleichgültig welchen Grad die einen und andern
bekleiden.

Ebenso ist es mit den Schießinstructoren in Bezug

auf das Schießwesen zu halten.
Der Major befindet sich gegenüber den Jnstructoren

I. Klasse in einem ähnlichen Verhältniß wie

die Compagnie-Offiziere gegenüber den

Compagnieinstructoren.

Zwischen Instructions- und Truppenoffizieren
besteht anßer dem eigentlichen Dienst kcin Unterschied,

Hier ist der Grad und das Dienstalter maßgebend

und es gelten in allen Beziehungen die übrigen
Bestimmungen des Dienstreglements. Immerhin
in dem Sinne, daß ein Instructions offizier der

niedern Klaffe gegen cinen der höhcrn Klasse (im
Jnstructionsdienst) keinen Arrest aussprechen kann.

— Ebenso verhält es stch mit Truppenoffizieren
gegenüber Jnstructionsoffizieren. Erstere stnd gcgen

letztere auf Klage bei der vorgesetzten Behörde
angemiesen. Eine Ausnahme findet statt bei

Schulcommandanten, die Stabsoffiziers-Grad bekleiden,

gegen Jnstructionsosftziere II. Klasse, die niedern
Grades sind.

Takt und beiderseitiges Entgegenkommen von
Seite der Truppen- und Jnstructionsoffiziere müssen

die Schmierigkeiten des Verhältnisses in allcn Lagen
des Jnstructionsdienstes beheben.

Jeder wird stch stets gegenwärtig halten: „Das
Beste des Dienstes geht über persönliche
Rücksichten."

Es wird erwartet, daß in Beziehung aus gutes
Einvernehmen und Zusammenwirken die

Jnstructionsoffiziere durch ihr Benehmen unter einander
das gute Beispiel geben.

Die Wiederholungscurse werden durch den

Commandanten der betreffenden Abtheilung (des

Bataillons, Regiments u. s. w.) geleitet.

Bei Bataillonswiederholungscursen wird
dem Commandanten ein höherer Instructor als
Gehülfe „für Jnstructionsangelegenheiten"
beigegeben. Letzterer hat als Rathgeber zu funktioniren,
dem Commandanten mit Rath und That an die

Hand zu gehen, seine Thätigkeit zu überwachen und

am Ende des Curses Bericht über den Verlauf, die

Leistungen des Ganzen und der Einzelnen (besonders

der Offiziere), dann über die besondern
Vorkommnisse abzustatten.

Der Bataillonscommandant und der Chefinstruc-
tor befinden sich in gleichem Verhältniß neben

einander. Keiner ist dem andern weder vorgesetzt,

noch untergeben.
Das Interesse des Dienstes erfordert, daß der

Chefinstructor von allen dienstlichen Vorkommnissen
Kenntniß erhalte. Er soll täglich beim Rapport

zugegen sein und stch in Verhinderungsfällen
vertreten lassen.

Der Commandant soll alle wichtigen dienstlichen

Anordnungen, besonders aber diejenigen, welche

auf Instruction und Handhabung dcr Disziplin
Bezug haben, dann Felddienstübungen und den

Tagesbefehl mit dem Chefinstructor besprechen.
Bei Feldübungen ist letzterer bei der Kritik

zugegen und hat hier nöthigen Falls die Nolle eincs
Schiedsrichters zu üben.

Bei Differenzen zwischen dem Chefinstructor und
Bataillonscommandanten hat der Kreisinstructor
zu interoeniren.

Der Kreisinstructor ist von dem Bataillonscommandanten

als Vorgesetzter zu betrachten.
Die dem Bataillon zugetheilten Jnstructoren

II. Klasse sind auf die Compagnien zn vertheilen
und als Schießinstructoren zu verwenden.

Der Commandant beantragt ihre Verwendung,
der Chefinstructor ordnet ste an.

Durch eine besondere Verfügung des eidg.
Militärdepartements kann auf Antrag des Divisionärs
die Aufgabe des Chefinstructors bestimmter gestellt
und diesem selbst die Stellung eines,Vorgesetzten"
übertragen werden.

DieR egimentsmiederholungscnrse werden

vom Regimentscommandanten geleitet. Der
Kreisinstructor oder sein Stellvertreter versieht in gleicher

Weise (wie bei dem Bataillonswiederholungs-
curs ein Instructor I. Klasse) den Dienst eines

Chefinstructors und tritt in das nämliche Verhältniß.

Der Kreisinstructor behält einen Instructor
II. Klasse als Adjutant bei sich.

Die übrigen Jnstructoren I, und II. Klasse werden

nach Uebereinkunft zwischen dem Kreisinstructor
und Negimentscommandanten verwendet u. zw.

wird in der Negel jedem Bataillon I Instructor
I. Klasse (oder in Stellvertretung desselben ein

Instructor II. Klasse) in ähnlicher Weise und mit
gleichen Funktionen wie bei den Bataillonswiederholungscursen

zugewiesen. Ebenso werden auch die

übrigen Jnstructoren II. Klasse verwendet. Hauptsächlich

wird ihnen die Leitung der Schießübungen
zufallen.

Bei Brigadezusammenzügen wird stch der

Kreisinstructor in Bezug auf Jnstructionsangelegenheiten

zur Verfügung des Brigadiers stellen.
Die Verwendung der Jnstructoren I. und II.

Klasse findet in ähnlicher Weise wie bei den Ne-
gimentswiederholungscursen statt. Ihre Verwendung

wird sich jedoch in der Regel auf den Vor-
cnrs (d. h. die ersten Unterrichtstage, wo es stch

um Wiederholungen handelt) beschränken.

Die Jnstructoren I.Klasse funktioniren in diesem

Fall bei den Regimentern als Chefinstrnctoren;
die Jnstructoren II. Klasse als Schießinstructoren.

Nur wirkliche Jnstructoren I. Klasse dürfen bei

den Regimentern als Chefinstrnctoren verwendet
werden.

Bei den Manövern hat bei jedem Regiments-
instructor ein Instructor II. Klasse als Adjutant
zu funktioniren.
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SDaê Snftructionëperfonai beê Areifeê roirb, roenn

notfjroenbig, burdj basjenige anberer SDioifioneu ober

burdj £>ûlfëiuftructoren oerftärft.
SBei SDioifionëjufammenjitgen ift ber SDi«

oifionâr Sljef. SDer Dberinftructor ber Snfanterie
funftionirt aie Sfjefinftructor. S3ei jeber SBrigabe

ein Äreieinftructor in gleidjer Sigenfdjaft. Sm
übrigen gelten für ben Sorcurë bie gleidjen 23e=

ftimmungen roie für ben Srigaberoieberfjolungëcurê.
SDer Dberinftructor unb bie Äreieinfiructoren

ijaben bem ganjen Struppenjufammenjug betjuroob>

neu. Sefetere ftefjen bei ben uJîanôoern jur Ser=

fûgung beë erftern. — %ebex betjält einen Snftruc«
tionëoffijier II. Älaffe ale Slbjutant bei fidj.

parallele SBieberfjolungêcurfe ftnb foldje,
roeidje oon oerfdjiebenen Struppenförpern ber glei=

djen ober einer anbern Struppengattung unabhängig
oon einanber ju gleidjer ^eit in bem gleidjen Ort
ftattftnben.

$u gemeiufdjafttidjen Uebungen fönnen biefelben

nadj 23eenbigung beë 33orcurfeë unter ein gemein*

fdjaftlidjeë Sommanbo geftellt roerben.

SDiefeê foli im Sntereffe ber Sluêbilbung unb

bamit bie oerfdjiebenen SBaffengattungen ben SBertb

unb bie Serroenbung ber anbern fennen lernen, in
SDiöiftotte«, Srigabe-« unb SRegimentëroieberljolungë«

curfen (für bie?Oianôoertage) immer, bei SataiUone«

roieberljolungëcitrfen, fo oft fidj tjieju ©elegenfjeit
bietet, gefdjeljîn.

Seoor bie gemeinfdjaftlidjen Uebungen beginnen,
fiub bie Surfe (Snfanterie, ©djüfeen, SDragoner,
Slrtiflerie k unabtjângig oon einanber in allem
roaê ben iunern SDienft unb bie Snftruction ber

Struppe anbelangt. — SDiefeê immerhin in bem

©itine, baD ber bòa)fte combattante Offizier ale
©tationëcommaubant (vide IV. Stljl., 1. Slbfdjn.)
funttionire unb bie Serttjeilung ber Uebungêplafee
im Sinoerftânbutjj mit ben ofrfdjiebenen ©djul--
commaitbanten fo oorneljme, bafj fidj feine Slnftânbe

ergeben.

©pejialfdjuten roerben geroöljnlidj burdj Sn»

ftructionêoffijiere geleitet.
SDaë nöttjige Setjrperfonal roirb auë geeigneten

Äräften beê Snft*uctorencorpê ber SDiuifionêfreife
ober ber oerfdjiebenen SBaffen*« unb Struppengat«

tungen genommen.
gut befonbere Unterridjtëjroeige fônnen befonbere

gadjlefjrer, roeidje nidjt bem S"ftructionêperfonal
angetjôren, oerroenbet roerben.

©oldje Seljrer fmb oon ©eite ber ©djüler audj
bann ale Sorgefefete anjufeljen, roenn fie felbft
nidjt bem ?L7Ulitärftanbe angeljòren foUten.

Sé ift an ben SJiilitärbetjörben, fie (bodj oljne

Sinrättmung ungefefelidjer Sefugniffe) ju unter*
ftüfeen. (gortfetjung folgt.)

Utbtv bie mUüarifdje SSertyeibipnn, ber

füblidjen <©d)n>ei$.

Sn brei Sriefen, toeldje ertjatten roorben, befjanbelu
bie ©enerale Secourbe unb ÌÌRoreau biefen für une
roidjtigen ©egenftanb.

©eit ber^eit, roo bie genannten berühmten Jpeer«

fûfjrer iljre Slnfidjten über bie Sertfjeibigung ber

©ûbgrenje ber ©djroeij ausfpradjen, Ijat fiel) bai
fdjroeijerifdje Operationëtljeater bebeutenb oerânberf.

3atjlreidje grofje Äunftftrafjen finb an bie Stelle
ber roenigen engen unb befdjroerlidjen gafjrfirafjen,
bie über bie Sllpen füljrten, getreten. Sin Orten,
roo man früljer ©aum«. unb gufjpfabe fanb, unb

an ©teUen, roo jebe Serbinbung fefjlte, fann man
jefet mit grotjen §eereêmaffen fid) beroegen. ©treefen,
bie früljer für Snfanterie aUein unb mit •üLRüfje

gangbar roaren, fönnen jefet oon allen brei SBaffen
leidjt jurücfgelegt roerben. SDie ©djienenroege, bie

biê an ben gufj ber ©ebirge fütjren, enblid) bie

Stelegrapbeulinien, roeidje bie Sntfernungen oer«

fdjroinben madjen, allée biefeê fjat bie Serpltniffe
bebeutenb u. jro. nidjt auêfdjliefjlidj ju ©unften ber

Sertfjeibigung geänbert.

Um ben SRadjttjeU, roeldjer ber lefetern burdj bie

neuen Serbinbuugen erroâdjst, ju begeben, follte
man Pd) ben Sefife unb bie freie Senufeung ber

Sllpenftrafsen burd) f. g. ©perrfortê ftdjern. —
SDiefeê roürbe in einem SDefenfiofrieg ben SBiber«

ftanb ungemein erleidjtern, roätjrenb oljne biefc bie

jatjlreidjen unb guten Sommunifationen fonft nur
bem Singreifer ju flatten fommen.

SDie oberreäljnten Snftructionen ber franjöfifdjen
©enerale grünben fidj auf anbere Sorauêfefeungen
ale unter benen roir tjeutjutage bie ©übgrenje vex*

tfjeibigeu müßten, fie fjaben bie bamalige topogra«
pljifdje Sefdjaffenbeit ber ©djroeij, ben bamaligen
juftanb beê Sanbeê unb bie Äriegelage ber Sajjre
1799 unb 1800 im Sluge. Sluê biefem ©runbe
bebûrftebaê Serfatjren oerfdjiebener SRobififationen.
Smmerljin ftnb bie Snftrucnbnen lefjrreidj unb

intereffant. SBir rooUen une erlauben, biefelben

Ijier folgen ju laffen:

1) ©djreiben beë ©eneral-Sieuteuant Secourbe,
Sommanbanten beê redjten glügele ber franjö«
fifdjen SRfjeinarmee, an ben Ober«®eneral Ser«
ttjier, Sefefjlêtjaber ber SReferoearmee.

3m apauotquartlet Sütid), ben 2. gforcat
im 8. 3abr ber SRebublff (22. Slpril 1800).

Sbjen SBünfdjeu jufolge, übermadje idj S^nen
einige SRotijen über ^eloetien.

©ie roerben baratte bie Struppen entnefjmen, bie

idj in biefem Sanbe laffe unb meine Slnfidjten über
bie Sßlane unb gottfdjritte beê geinbeê.

Sdj laffe midj nidjt in eine topograpbifdje Se«

fdjreibung ber ©djroeij ein ; idj befdjränfe midj bie

fjauptfädjlidjften Sluëmûnbungen (débouchés) ju
bejeidjnen; aUe ©ebirge finb roätjrenb 2 bië 3 uTîo«

naten jugânglidj, aber man mufj unterneljmenb fein.

Ueber Çetoetien im SlHgemeinen.
SBäfjrenb ber Seroegung ber Slrmee in ©djroaben,

unb ble jefeige ©teUung ber fämpfenben Slrmeen

in Stallen berücffidjtigenb, ift eê oon SBidjtigfeit,
ein Struppencorpê in §eloetien ju Ijalten.

SBenn man bie topograptjifdje Sage ber ©djroeij
betraeptet, bie Sngpäffe, roeidje ber geinb ju burdj»
jiefjen fjatte, bie ©djroierigfeiten feiner ©ubfiftenj*

301 —

Das Jnsirnctionspersonal dcs Kreises wird, wenn
nothwendig, dnrch dasjenige anderer Divisionen oder

durch Hülfsinstrnctoren verstärkt.

Bei Divisionszusammenzügen ist der
Divisionär Chef. Der Oberinstructor der Infanterie
funktionirt als Chefinstructor. Bei jeder Brigade
ein Kreisinstructor in gleicher Eigenschaft. Im
übrigen gelten für den Vorcnrs die gleichen

Bestimmungen wie für den Brigadewiederholungscurs.
Der Oberinstructor und die Kreisinstructoren

haben dem ganzen Truppenzusammenzug beizuwohnen.

Letztere stehen bei den Manövern zur
Verfügung des erstern. — Jeder behält einen Jnstruc-
tionsosfizier II. Klasse als Adjutant bei sich.

Parallele Wiederholungscurse stnd solche,

welche von verschiedenen Truppenkörpern der gleichen

oder eincr andern Truppengattung unabhängig
von einander zu gleicher Zeit in dem gleichen Ort
stattfinden.

Zu gemeinschaftlichen Uebungen können dieselben

nach Beendigung des Vorcurses unter ein

gemeinschaftliches Commando gestellt werden.

Dieses soll im Interesse der Ausbildung und

damit die verschiedenen Waffengattungen den Werth
nnd die Verwendung der andern kennen lernen, in

Divisions-, Brigade- und Negimentswiederholungs-
cursen (für die Manövertage) immer, bei Bataillons-
miederholungscnrsen, so oft sich hiezu Gelegenheit

bietct, geschehen.

Bevor die gemeinschaftlichen Uebungen beginnen,
stnd die Curse (Infanterie, Schützen, Dragoner,
Artillerie zc unabhängig von einander in allem

was den innern Dienst und die Instruction der

Truppe anbelangt. — Dieses immerhin in dem

Sinne, dasz der höchste combattante Offizier als
Stationscommandant (vicie IV. Thl., 1. Abschn.)

funklionire und die Vertheilung der Uebungsplätze
im Einverständniß mit den verschiedenen

Schulcommandanten so vornehme, daß sich keine Anstände

ergeben.

Spezialschulen werden gewöhnlich durch

Jnstructionsoffiziere geleitet.
Das nöthige Lehrpersonal wird aus geeigneten

Kräften dcs Jnstructorencorps dcr Divisionskreise
oder der verschiedenen Waffen- und Truppengattungen

genommen.
Für besondere Unterrichtszweige können besondere

Fachlehrer, welche nicht dem Jnstructionspersonal
angehören, verwendet werden.

Solche Lehrer stnd von Seite der Schüler auch

dann als Vorgesetzte anzusehen, wenn sie selbst

nicht dem Militärstande angehören sollten.
Es ist an den Militärbehörden, sie (doch ohne

Einräumung ungesetzlicher Befugnisse) zu
unterstützen. (Fortsetzung folgt.)

Ueber die militärische Vertheidigung der

südlichen Schweiz.

In drei Briefen, welche erhalten worden, behandeln
die Generale Lecourbe und Moreau diesen für uns
wichtigen Gegenstand.

Seit der Zeit, wo die genannten berühmten
Heerführer ihre Ansichten über die Vertheidigung der

Südgrenze der Schweiz aussprachen, hat stch das

schweizerische Operationstheater bedeutend verändert.
Zahlreiche große Kunststraßen sind an die Stelle
der wenigen engen und beschwerlichen Fahrstraßen,
die über die Alpen führten, getreten. An Orten,
wo man früher Saum-, und Fußpfade fand, und

an Stellen, wo jede Verbindung fehlte, kann man
jetzt mit großen Heeresmasfen stch bewegen. Strecken,
die früher für Infanterie allein und mit Mühe
gangbar waren, können jetzt von allen drei Waffen
leicht zurückgelegt werden. Die Schienenwege, die

bis an den Fnß der Gebirge führen, endlich die

Telegraphenlinien, welche die Entfernungen
verschwinden machen, alles dicscs hat die Verhältnisse
bedeutend u. zw. nicht ausschließlich zn Gunsten der

Vertheidigung geändert.

Um den Nachtheil, welcher der letztern durch die

neuen Verbindungen erwächst, zu beheben, sollte
man stch den Besitz und die sreie Benützung der

Alpenstraßen durch s. g. Sperrforts sichern. —
Dieses würde in einem Defensivkrieg den Widerstand

ungemein erleichtern, während ohne diese die

zahlreichen und guten Commnnikationen sonst nur
dem Angreifer zu statten kommen.

Die oberwähnten Instructionen der französischen
Generale gründen sich auf andere Voraussetzungen
als unter denen wir heutzutage die Südgrenze
vertheidigen müßten, sie haben die damalige topographische

Beschaffenheit der Schweiz, den damaligen
Znstand des Landes nnd die Kriegslage der Jahre
1799 und 1800 im Auge. Aus diesem Grunde
bedürfte das Verfahren verschiedener Modifikationen.
Immerhin sind die Instructionen lehrreich und
intéressant. Wir wollen uns erlauben, dieselben

hier folgen zu lassen:

1) Schreiben des General-Lieutenant Lecourbe,
Commandanten des rechten Flügels der französischen

Rheinarmee, an den Ober-General
Berthier, Befehlshaber der Reservearmee.

Im Hauptquartier Zürich, den 2. Floreal
tm 8. Jahr der Republik (22. Aprtl 1800).

Ihren Wünschen zufolge, übermache ich Ihnen
einige Notizen über Helvetien.

Sie werden daraus die Truppen entnehmen, die

ich in diesem Lande lasse und meine Ansichten über
die Pläne und Fortschritte des Feindes.

Ich lasse mich nicht in eine topographische
Beschreibung der Schweiz ein; ich beschränke mich die

hauptsächlichsten Ausmündungen (àsdouOne's) zn
bezeichnen; alle Gebirge stnd während 2 bis 3
Monaten zugänglich, aber man muß unternehmend sein.

Ueber Helvetien im Allgemeinen.
Während der Bewegung der Armee in Schwaben,

und die jetzige Stellung der kämpfenden Armeen
in Italien berücksichtigend, ist es von Wichtigkeit,
ein Truppencorps in Helvetien zu halten.

Wenn man die topographische Lage der Schweiz
betrachtet, die Engpässe, welche der Feind zu durchziehen

hätte, die Schmierigkeiten seiner Subsiftenz-
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